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'«„«fliehen, und Holland wurde in eine batavi--
fche Republik verwandelt,

Unterdeß hatte auch Jourdan im Herbst 1794
i&amp;gt;ie Oeflreicher ans Brabant gegen den Niederrheiti
zu gedrängt und in mehreren Treffen geschlagen;
er zwang sie, am. 5., October bei Köln über
den Rhein zuruckzugehen. Lüttich, Aachen, Jü¬
lich, Köln, Bonn, Koblenz fielen in die -Hände
der Franzosen, nur Luxenburg hielt sich durch tap¬
fere Vkrtheid'güng bis in den Juny 1796,

A m Oberrhein nahm der Feldzug von
fast dieselbe Men du »lg / olS in den nördlichen Ge¬
genden; Anfangs, am 22^ May, ein vollständiger
Sieg der Preußen und Oestreicher bei Kaisers-
lautern; dann Vkrsta»f»ing der republikanischen
Armee durch die VolkSaufg-bote, und wuthende,
unaufhörliche Angriffe aus die Verbündeten; end¬
lich, den io. July, eine ziveite Schlacht bei Kai-
ferölautern, in welcher sie achtmahl mir grossem
Verlust zürückgeschlagett »verden, und dennoch zum
neunten den Sturm wagen und glücklich gewinnen,
Dann wieder einige Waffenruhe; bis die Verbün¬
deten gegen Ende des Jahres auch hier auf Pas
zechte Rheinufer zurückgehes».

Der Friede zu Basel. 1796. —
So groß und überraschend war das Glück Frank'
reichs gewesen, dass, wer die ^age Europa'- und
besonders Teutschlands, aufmerksain betrachtete,
lei.ht erkennen mogte, es müsse nun der Krieg mit
vereinten Kräften fin* die eigene Sicherheit ge¬
führt werden. Die Franzosen »nachten keine Hehl
aus ihrer Absicht, alles von Tentfcyland, »vaS jen¬
seits des NhcineS liege, bis an diesen Strom zu
Inhalten. Sollte dem gefahrltchen 9?achbar, nach
Einein verlorenen Feldzuge, das gelassen werdet»,
wonach er Jahrhunderte gestrebt hatte? Das ei¬
nige Teütschiand hatte sich solchen Schimpf m»»i*
n&amp;gt;er aefallen lassen; aber der alte, hohe Sinn für
des Zf»r,ei»rsamen Vaterlandes Ehre, wo rvar dr


